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Politik und Wehrmacht.
Gedanken zum neuen Wehrgesetz

Bfin Hauptmanua. D. Dr. Krukenberg.
Betrachten wir die Armee in ihrem Ver-

MnlS zum Staate, so erscheint sie nicht nur
B eine«, sondern geradezu all da» aur-
iMgebende staatliche Machtmittel. Dessen
Anwendung mitzubestimmen, wird immer
B Z>el jeder politischen Betätigung des
zinzelnen sein. Diese Stillung der Wehr-
^chl al« Objekt politischen Streben« tritt
pwde in Zeiten innerer Unruhen deutlich
L.por. Da« lange vor der französischen Rc-
Jolution gesprochene Wort : „Entweder wird

König eine Armee oder die Armee einen
Mig haben", gilt für alle Zeiten und alle
Man farmen. ES weift un» daraufhin,daß
,„,e eigene Politik durch die Wehrmacht als
Aänzes nicht geführt werden darf, es sei
tan, daß man p anmäßig die Beherrschung
ta Staate» durch eine militärische Diktatur
ßrbkizilsühren beabsichtigt. Auf politischem
E'diet ist jede Verschiebung der Rollen
jioi'dp Armee und Staattleitung von weit-
nagendster und nicht aufzuhaliender Bedeu-
lang. Gerade die Ereignisse, der Märztage
Men auch dem Außenilrhenden gezeigt ha-
ta, auf welche» gefährlichen Bahnen ein
ctaat wandelt, dessen Leitung nicht für eine
imandfreie klare Ordnung dieser Verhält-
„ssc borge getragen hat.

Akiive Eisenpolitik und Dienst in der
Mm-icht sind innere Widersprüche, Al»
Tale jener Mittel«, da« zu beher,scheu das
^el jever Staatspolitik bleiben wird, müssen
sch Off zier und Mann deshalb im D^ ust
fter eigenen politischen Betätigung enthalten,
kiese Forderung wird unterstützt von der ge-
tae in letzter Zeit wohl jedem Einzelnen
!!°r gewordenen Tatsache, daß eine eigene
Mische Tätigkeit de» Vorgesetzten da« Grab
semt Ansehen« und eme Quelle de« Miß»
Innien* in einerT ' Uppe werden muß. Hierin
Men für keine Stelle Ausnahmen. Auch
iie höhere Führung darf sich dem nicht ver¬
schließen.

Wahlagitation in der Wehrmacht würde in
Kürze der inneren Festigkeit derselben da«
Grab graben. Außerdem ist gerade in Zeiten
der Wahlkämpfe und Entscheidungen größte
Zurückhaltung jede« einzelnen Soldaten schon
dethalb am Platze, weil e« die erste Idec au«
seinem Eide auf die Verfassung zu folgern
den Pflichten ist, in solchen Augendlichn un
abhängig von wechselnden Regie,ungSrmhr-
heilen den Staat zu stützen. Um diese Pflicht
zu erfüllen, wird er trotz aller dagegen an-
zubringenden Einwände auf die Ausübung
der mit ihr unverembarten staatsbürgerlichen
Rechte, also auch da« Wahlrecht, verzichten
müssen. Der Staat , dem die Wchimacht
dient, wird über gut tun, deren Angehörige
aus eigener Ueberzeugung zu veiläßlichen
Stützen seiner inneien Ordnung und Ver¬
teidigern seiner Bestände» nach außen zu
machen. Er wird davon abstehen, ihnen die
Gewinnung der dafür nötigen eigenen poti-
tischen Anschauung durch Vei dote zu erschweren,
deren Befolgung zu überwachen zudem nie¬
mand in der Lage ist. Nur wenn Wehr-
macht und Volk ein Ganze« bilden, werden
beide auf die Erschütterungenjeder Art für
einander eintreten. Die Aufgabe aller Derer,
denen eine innere Gesundung Deutschland-
wirklich am Herzen liegt, wird es sein, diesem
Gesichtspunkt unbekümmert um etwaige Par.
teiinteressen bei der Beurteilung de« Wehr,
ges.tze« Rechnung zu trogen. Seine klare
und eindeutige Fassung ist von derartig aul¬
schlaggebender Bedculung für die Gestattung
unsrer zukünftigen Weh>macht und damit für
die Wledereinkehr vo» Ruhe und Ordnung
im Lande, da« seinen Beratungen von allen

unfern politischen Leben Interessierten die
allergrößte Bedeutung  geschenkt
werden muß. Wenn »ie Ereignisse de« März
dazu beigetragen haben svlllen, der vielfach
noch fkhtenden Austastung von der Wichtig¬
keit de« JnteresicS der Allgemeinheit für die
Wehrmacht und der Schaffung einer mit der
Zeit aurgesöhnten Truppe weitere Kreise zu
gewinnen, so werden sie wenigsten» nicht nur
Schaden angestiftet haben.

Die innere Notwendigkeit, derentwegen
ta Soldat um der Stellung seine» Berufe»

zum Staate willen im Dienste keine
We Politik treiben darf, macht für ihn
ta vom Wehrgesetz geforderten Verzicht auf
ta Autübung des Wahlrechts an sich zwar

nicht zur Forderung. Wahlrecht be-
tatet jedoch auch Wahlkampf. Die mit diesem
tabunderie Propaganda und der Stimmen
tai durch die Parteien muß aber unter allen
«nftänben der Truppe fern bleiben. Jede

Oesterreich.
Die Wahlen zur Nationalversammlung.

Wien, 19. Okt. (W. B.) Von insgesamt
151 zu besetzenden Mandaten für die Natio¬
nalversammlung sind nach den vorliegenden
offiziellen Berichten bisher gewählt: 67
Sozialdemokraten, 71 Christlich-Soziale, 12
Großdeutsche, 2 Bauernparteiler und 1 bür¬
gerliche Arbeitspartei . Cs fehlt noch das

Fräulein von Bästervik.
A»man , »n iklril Uh  1« nd

(Fanny Al»in<)
«Pyright 1919bv Srethlein&Co.,G.m.b.H.,Leip*.

tett;

lsiig Kronen, — das war eigentlich
Mältnismäßig wenig. Sie war aller-
^ Anfängerin, aber was bekommt man
tanfzig Kronen? Hatte Axelina nickt
Mch davon gesprochen, daß sie sich ein

amerikanische Schuhe für dreiund-
bi„« Kronen gekauft hatte? Und Fräu-
>, «ach fegte den ganzen Monat von
, Ag leben! Es war ihm bisher noch nie
"Mali en. darüber nachzudenken, ob das

sie war auch nicht elegant. Ihre
I* roctt ganz fadenscheinig, und neulich

ta so betrübt ausgesehen, als sie sich
ist.„ ^ nschrankschloß ein Loch ins Kleid

lotte. Ob er ihr Gehalt auf fünf-
k n  Kronen erhöhte? Ja , das mußt«
ko» bas hatte sie verdient. Cigent-

sie sogar mehr beanspruchen,
M wäre unfernünftig gewesen, jemand
A^ Men und freigebiger als nötig zu

9nus stutzte plötzlich über feine eige-
^ "uken. War es nicht, als ob Onkel
W f * ^ Er wurde ganz rot. Fing

Mŝ undzwanzig Jahren wirklich an,
^ ^ eingefleischter Geschäftsmann zu

» D? - er’ der es nie leiden konnte,
luiirfu Cn  geizig waren? Nein, das
str̂ .̂ ^ ehen. Wer tüchtig war. sollte
vslljx» . ^ hlt werden. Vom Januar

Er ihr hundert Kronen geben. Und

fünfzig Kronen zu Weihnachten. Dagegen
war es ganz unnötig, daß Axelina und
Jeanne beide zweihundert bekamen. Die
konnten sich mit fünfzig behelfen, denn sie
kaufen sich ja doch nur überflüffige Sachen.

Wie sonderbar, daß Bergvall so lange
auf sich warten ließ, dachte er etwas unge¬
duldig. Bildete er sich ein, daß die Rhede¬
rei bis Schlag neun Uhr bereit stehen
sollte?

Aber wie gut es zu Fräulein Vach paßte,
daß sie Marianne hieß. Der Name hatte et¬
was Weiches, Flatterndes , das ihr ähnlich
sah, so wie sie da saß und schrieb. Sie ging
immer so leise und warf nie mit Sachen,
wie Axelina und Jeanne , und auch Anne¬
marie.

„Fräulein Bach", sagte er plötzlich, „wis¬
sen Sie, wieviel Uhr es ist?"

Marianne blickte auf. Sie sah müde aus,
und Magnus empfand etwas, das an Ge¬
wissensbisse erinnerte . Es ging wirklich
nicht an, sie so lange arbeiten zu lassen,

„Halb zehn", erwiderte sie gelassen.
„Aber jetzt ist olles fertig".

Magnus trat an ihren Pult heran. Da
lagen alle Rechnungen zu einem sauberen
Haufen geordnet.

„Das ist prächtig. Sie müssen mich nicht
für hart halten . Ich dache nich, daß es so
lange dauern würde und war ganz in Ge¬
danken." Dabei fiel ihm ein, daß er ja die
ganze Zeit an Marianne gedacht hatte.

„So etwas würde ich mir natürlich nie
erlauben." Ihre weißen Zähne schimmerten
al» sie lachte.

Ergebnis aus dem Wahlkreise Krems (8
Mandate). Zu diesen 151 Mandaten kom¬
men noch9 Mandate aus Kärnten , die bis
zur Durchführung der dortigen Wahlen von
den bisherigen Abgeordneten (4 Sozialde¬
mokraten, 3 Christlich- Sozialen und 2
Eroßdeutschen) vertreten bleiben, außerdem
die noch aufgrund der Reststimmen zu ver¬
teilenden 18 Mandate. Nach den bisher fest-
gestellten Ergebnissen verlieren die Sozial¬
demokraten und die Eroßdeutschen je 6
Sitze, davon die Eroßdeutschen 2 Sitze an
die von ihnen abgesplitterten Bauernpar¬
tei. Die Jüdisch-Nationoalen und die Tsche¬
chen verlieren je einen Sitz. Die Christlich-
Sozialen gewinnen 12 Mandate . Von den
gewählten Sozialdemokraten sind hervorzu¬
heben: Staatskanzler Dr. Renner . Staats¬
sekretär Hannusch und Friedrich Adler, von
den Christlich-SozialenStaatssekretär May"
Präsident Hauser und Fink, von den Groß-
deutschen Präsident Dinghofer.

Die Streikwelle in England.
London, 18. Okt. (W. V.) Wie gemeldet,

glauben die Bergleute imstande zu sein, den
Streik mindestens sechs Wochen durchzufüh¬
ren. Smillie begründet seine vor Abbruch
der Verhandlungen eingenommene Hal¬
tung in einer Erklärung , in der es heißt:
„Das Scheitern der Einigungsverhandlun¬
gen wurde durch die Hartnäckigkeit der Re¬
gnerung verschuldet, die doch eigentlich
hätte wissen müssen, daß noch weitergehende
Forderungen begründet gewesen wären ."

Ein Appell an die Eisenbahnarbeite»
Horsea, 17. Okt. (Wolfs.) Durch Funk-

spruch. Der Führer der englischen Eisen¬
bahner Thomas richtet ein Appell an die
Eisenbahnarbeiter, worin sie in Anbetracht
des Bergarbeiterstreiks ermahnt werden,
den Anordnungen der Führer Folge zu lei¬
sten. Thomas wird wahrscheinlich seinen gro'
ßen Einfluß, den er bei den Eisenbahnern
besitzt, anwenden, um zu verhindern , daß
der Streik auf sie übergreift .Er begrüßt das
Anerbieten Lloyd Georgs, jederzeit zu ver¬
handeln und tritt dafür ein, daß das Par¬
lament sich mit der Lage befaßt, da -es sich
beim Bergarbeiterstreik keineswegs um ei¬
nen Kampf zwischen Kapital und Arbeit,
sondern zwischen der Regierung und den
Bergarbeitern handele. Auch Clynes be¬
müht sich eine Einigung herbeizuführen.

„Sie sind aber gewiß müde?" Zu seiner
eigenen Verwunderung mußte er auch la¬
chen. Es lag immer etwas so Frisches in
ihrer Stimme, selbst wenn sie so viel zu tun
hatte, und die Freundlichkeit, die er ihr ge¬
genüber in diesem Augenblick empfand,
spiegelte sich in seinem fast herzlichen Ge¬
sichtsausdruck wieder. „O ja ", erwiderte
Marianne, indem sie ihr Pult aufräumte
und ihre Feder mit einem Stückchen Lösch¬
papier abwischte. Auch daß sie so nett or¬
dentlich war, gehörte zu ihren Tugenden,
dachte Magnus befrieDigend bei sich selber.

„Heute abend gehen Sie wohl nicht hin¬
auf, um zu spielen?"

„O doch, aber nicht lange. Ich versprach
gestern zu kommen."

„Halten Sie immer, was Sie -verspre¬
chen?"

Marianne schloß ihr Pult ab.
„Ja , aber ich bin sehr sparsam mit Ver¬

sprechen."
„Wollen Sie mir nicht doch eins geben?"

Er stand die ganze Zeit und sah zu, wie sie
Ordnung machte. Dabei gingen ihm, wie
neulich Herbert, die Augen dafür auf , daß
sie sebr hübsche Hände hatte.

„Ist es etwas, was ich tun soll?"
„Nein, eher das Gegenteil. Sie sollen

mir sagen, wenn Sie müde werden, falls
Sie einmal wieder Ueberstunden machen."

Marianne sah zu ihm auf.
„N—ein", sagte sie gedehnt, „Ich glaube

nicht, daß ich das versprechen will."
„Weshalb denn nicht?"
„Weil Sie dann böse werden." Sie blickt« >

ihm gerade in die Augen. Magnus wurde

Schwere Zusammenstöße mit Arbeitslosen.
Ueber 120 Tote.

Berlin, 19. Okt. (Priv .-Tel.) Einer
Londoner Meldung der „Deutschen Allgem.
Zig." zufolge gab es bei dem Zusammenstoß
von demonstrierenden Arbeitslosen mit be¬
rittener Polizei in der Downing Street
über 120 Tote und Verwundete.

Der Zustand des Königs
von Griechenland.

Athen, 18. Okt. (Havas). Nach den letz¬
ten Meldungen ist der Zustand des Königs
von Griechenland so schlimm, daß sich de:
König fast den ganzen Tag in bewußtlosem
Zustande befand.

Die Frage der Thronfolge.
Athen, 18. Okt. (Havas.) Obwohl über

die vom Ministerrat gefaßten Beschlüsse für
den Fall, daß die Krankheit des Königs
einen schlimmen Ausgang nehmen sollte,
keine amtliche Mitteilung ausgegeben wur¬
de, glaubt man doch zu wissen, daß der
Ministerrat provisorisch die Regentschaft
weiterführen werde. Die Blätter- haben cs
bis jetzt vermieden, die Frage der Thron¬
folge zu erörtern. In politischen und Re¬
gierungskreisen hält man den Prinzen
Paul , den jüngren Bruder des Königs
Alexander, für den direktesten Erben. Aber
es ist wahrscheinlich, daß ihm die Krone nur
unter der Bedingung angeboten wird, daß
der Exkönig Konstantin endgültig für sich
und seinen Sohn Georg verzichtet. Im
Falle einer Weigerung Konstantins würde
die ganze Dynastie aller ihrer Thronrecht«
verlustig erklärt.

Die neue Nationalversammlung soll sich
mit der Regelung der Frage des künftige«
Regimes zu befassen haben. Man glaubt,
beifügen zu können, daß die Sympatkne»
des Volkes im Falle eines Dynastiewechsets
sich vor allem einem französischen Prinzen
zuwenden würden. Auch der Name des
Prinzen Karl von Belgien ist sehr sym¬
pathisch.

Neuordnung der
Wirtsckiaftsverfassung.

Richtlinien für amtlichcBerufsvertretungen.
Landwirtschaftliche Berufsvertretung und

Schaffung einer Landwirtschaftskammer.
Berlin. 18. Okt. (W. B.) Der Berfas-

-sungsausschuß des vorläufigen Reichswirt¬
schaftsrats wird sich in der demnächstige»

ein wenig rot, das merkte sie wohl, aber
das konnte nichts schaden. Er war nicht im¬
mer liebenswürdig.

„Und was tut das?"
Run war es Marianne, die errötet?. Sie

begriff es nicht, fühlte aber, wie die Glut
sich über ihren Hals ausbreitete. Magnus
stand neben ihr ans Pult gelehnt, aber sie
blickte nicht auf.

„Run? Wollen Sie mir es nicht sagen?"
fuhr er fragend fort. Mit einem Male fiel
ihm ein, daß er sich mit Fräulein Jönsson
nie so unterhalten haben würde. Wenn
Fräulein Bach errötete, glich sie der kleinen
Statuette oben ganz auffallend. „La
Belle", ja, das paßte wirklich. Das Erröten
stand ihr gut.

„O, das kann ich ja tun." Mariannens
Augen blickten plötzlich schelmisch blitzend
auf. „Wenn Sie böse sind, werde ich es auch,
denn Sie sind dann immer ungerecht, —
oder doch wenigstens unnötig ungeduldig",
setzte sie mildernd hinzu. „Und aufsässige
Empfindung gegen ihren Prinzipal wirken
natürlich demoralisierend auf eine Konto¬
ristin."

„Sie reden ganz wie Doktor Martin
Luthers kleiner Katechismus. Aber was !m
Katechismus steht, ist ja freilich wahr",
entgegnete er mit einer Art schalkhaften
Ernstes.

„Aber es paßt sich vielleicht nicht für V--
den beliebigen Menschen, ihn zu zitieren."
Marianne schickte sich zum Gehen an. „Gut«
Nacht."

Fortsetzung folgt.
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Beratung mit der Frage der Neuordnung
der Wirtschaftsversasiungbefassen, die nach
Artikel 165 der Reichsverfassung in Aussicht
genommen worden ist. In diesen Verhand¬
lungen werden auch die grundsätzlichen
Richtlinien für die künftige Gestaltung der
amtlichen Verufsvertretungen (Jndustrie-
und Handelskammern, Landwirtschaftskam¬
mern, Handwerkskammern) gefunden wer-
den müssen. Nach ihrem Abschluß beabsich¬
tigt die Reichsregierung, den Entwurf zu
dem Reichsrahmengesetz über die landwirt¬
schaftliche Berufsvertretung den gesetzge¬
benden Körperschaften des Reiches vorzuls-
gen. Das Reichsrahmengesetzwird eine
Landwirtschaftskammerschaffen und Richt¬
linien für den Aufbau der landwirtschaft¬
lichen Berufsvertretungen in den einzelnen
Ländern .aufstellen.

Wirtschaftliche Umschau.
* An die musikalische Bevölkerung

von Homburg und Umgegend ergeht rm

Zur
Spaltung der Unabhängigen.

Trennung der Reichstagsfraktion.
Berlin , 19 Okt. Wie die Blätter melden,

hat sich auch die Reichstagsfraktion
der Unabhängigen gespalten. Bei der gestern
angesetzten Fraktionssitzung waren nur die
Mitglieder des rechten Flügels in Stärke von
59 Abgeordneten anwesend. Die Linke hat
sich, 22 Abgeordnete stark, als „Unabhängige
sozia'demokratische Fraktion,Sektion Eichhorn",
konstituiert.
Protest gegen die Ausweisung Sinowjews

und LosowskiS.
Berlin . 19. Okt. (Pnv . Tel.) Mehreren

Blättern zufolge haben die beiden Sowjetver-
treterS nrwjew und Losowski um Aufent¬
haltsverlängerung  ersucht. Ihr Rechts¬
beistand, merkwürdigerweise ihr politischer
Gegner, der rechtsunabhängige Rechtsanwalt
Dr . Rosenfeld,  hatte gestern nachmittag
mit dem Minister des Innern Sever ing
und dem Berliner Polizeip äsidenten Richter
bereits verhandelt, hat aber eine Aufenthalts-
Verlängerung bis jetzt nickt erzielen können.Die
unabhängige Fraktion des Reichstags hat
einen schleunigen Antrag  eingedracht. in
dem sie gegen die Ausweisung Sinowjews
und LosowSkis protestiert  und um die
sofortige Aufhebung der Ausweisungsverfüg
ung ersucht.

Zur Ziegenzucht.
In dem diesbezüglichen Beitrag in un¬

serer Ausgabe vom 16. Oktober(Tauriurbote
Nr. 238) ift richtig zu lesen: An Milch 'st
noch großer Mangel und in Bezug auf Nahr¬
und Heilkraft steht die Ziegenmilch an erster
Stelle, besonders die roh (nicht noch) ge-
nosiene naturwarme Ziegenmilch usw. Dazu
bemerkt der Verfasser de» Beitrags erläu¬
ternd noch, daß darin gerade der Wert der
Ziegenmilch für Kinder pp. liege, daß die
Milch nicht gekocht  wird . Rohe Ziegen¬
milch kommt der Frauenmilch in ihrer Zu¬
sammensetzung noch Stoffen am nächsten. In
Verbindung mit der Magensäura ichlagt sie
sich in Flocken wie die Frauenmilch weder
und kann dem Säugling schon als erste Nah¬
rung gegeben werden, während Kuhmilchm
Verbindung mit der Magensäure stck zum
Klumpen ballt und daher für junge Kinder
und für Kranke unverdaulich ist.

heutigen Inseratenteil eine Einladung zwecks
Gründung eines Philharmonischen
Vereins.  Wie uns mitgeteilt wurde, will
der Verein vor allem den versuch machen,
den man aufrichtig begrüßen wird, die mu.
stklose Zeit durch Veranstaltungen auszusullen,
die getragen werden von Musiktreibenden
aus allen BevölkerungSschichten, unter gele
gentlicher Mitwirkung von Solokräften. Ww
wünschen den Bemühungen, die deswegen ge¬
macht werden, den allerbesten Erfolg.

- Der letzte Tag der Waffenablift
rung für den Polizeibezirk Bad H,^
vor der Höhe ist der 20. Oktober.

Die Kosten der Elternbeiräte.

Lokalnächrichten»
Zuschriften über Lokaleretgnisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

Die Auslieferung von Milch
kühen an die Entente.

Die Folgen für die Kinder.
Ein Appell des Deutschen Volkes an die

gesamte Menschheit.
Berlin , 19. Okt. (Priv .-Tel.) Geheimrat

Professor Dr. Czerny weist im „Lokalan¬
zeiger" auf die grausamen Folgen hin, bie
die Auslieferung der von der Entente ver¬
langten 810 000 Milchkühe haben werde
besonders für die Kinder, die infolge der
Blockade während des Krieges nur das al¬
lernotwendigste Minimum an Milch erhal¬
ten haben. Er fordert nicht nur die Aerzte,
sondern das ganze deutsche Volk auf, sich zu¬
sammenzuschließen zu einem Appell an die
gesamte Menschheit, um dieser Barberei ein
Ende zu machen.

Die Heiznngsanlagen in den stadt
Gebäuden und Schulen . Eine unangenehme
Ueberraschung boten, wie wir hören, die kürz¬
lich vorqenommenen Prüfungen der Heizung«,
anlaqm in den städtischen Gebäuden und den
Schulen insofern, als festgestellt wurde daß
mehrere verdeckt eingebaute Kesselhetzrohre im
Gymnasium und im Lyzeum — wohl in¬
folge der mehrjährigen Verwendung mmder-
wertiger Brennstoffe— ausgewechselt werden
mußten Da die Mängel sich naturgemäß
erst bei der üblichen Herbsiprobeheizung zeigen
konnten, mußte während der letzten Tage
forcierte Arbeit des Bauamts ersitzen. Dies
war aber auch notwendig, denn seit gestern
macht sich zum ersten Male ein allgemeines
Bedürfnis noch künstlicher Wärme geltend
Im Gymnasium sind die Arbeiten beendet,
wahrend die Heizanlagen im Lyzrum, wo die
Schäden größev sind, morgen wieder betneds-
fertig fein wird. Wenn damit auch die nicht
vermeidbaren Störungen im Schulbetrieb be¬
hoben sind, so wird das dicke Ende m Ge-
statt der Kostenrechnung leider nicht ausblewen,

Der Kommunalfriedhof Sonntag
nachmittags geöffnet. Einem vielfachen
Wunsch, den neuen Friedhof GonntagS be¬
suchen zu können, hat jetzt die Stadtverwab
tung Rechnung getragen. Dazu schreibt unS
die städtische Bauverwaltnng Da d'e Her-
richtunasarbeilen auf dem neuen Kommunal!
friedhos im Hardtwald nunmehr soweit fort
geschritten sind, daß ein Ueberblick über die
zukünftige Gestaltung der Gesamtanlage be¬
reits gewonnen werden kann, ist seitens der
Stadtverwaltung  bestimmt worden, daß
der Fiiedhof an Sonntagen  in der Zeit
von 2 bis 5 Uhr Nachmittags zur B-ftchti-
aung für das Publikum offenzuhalten
ist Es wird aber zugleich dringend
ersucht,  die noch im Werden begriffenen
Anlagen zu schonen  und den Weisungen
des Wächters Folge zu leisten.

Die Notlage der Berliner.
-KultusministerH ä n i sch, die Rektoren

aller Berliner Hochschulen und eine Anzahl
führender Politiker, Bankiers, Industrieller
und Sctriftsteller erlassen einen Aufruf
zur Linderung der Notlage der Ber¬
liner Studierenden,  indem sie unter
Hinweis auf die große Not der Studenten
um Hilfe für Ernährung, Wohnung und
Kleidung der Studierenden bitten. Eine
Reihe von Banken hat sich zur Entgegen¬
nahme von Beiträgen bereit erklärt.

* Gedenket der Waisen . Die Direktion
des Waisenhauses macht darauf aufmerksam,
daß in diesen Tagen der Waisenvater eme
Hauskollekte für das Waisenhaus erheben
tfitb. Die dem Haufe zur Verfügung stehenden
Mittel reichen bei der gegenwärtigen Teue¬
rung für die unerläßlichsten Bedürfnisse bei
weitem nicht aus. Schon steht für das lmi-
fende Jahr ein großes Destzil m Aussicht.
Der Waisenvater bittet daher, m die Buchse
den Kindern willig ein nicht zu mäß'g berech¬
netes Waisenhaus Notopfer emzulegen. Die
Direktion unterstützt seine Bitte aufs wärmste.

§ V. D. H.Zu einem Rezitations¬
abend  werden die Mitglieder auf heute
Abend 9 Uhr in- Vereinslokal „Frankfurter
Hof" eingeladen. Zuvor findet um « Uhr
ab eine V or st and ss itzung statt.

§ In einer öffentlichen Versammlung
der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen
wird heute Dienstag Abend 8 Uhr in der
„Goldenen Rose" Gen. Knoblauch, Vertreter
nn Reichsausschuß, einen Vortrag über . Die
Lage der Kriegsopfer nach dem neuen Mann
schafts-Versorgungsgesetz" halten.

* Oeffentliche Vorträge . Man schreibt
uns : Mittwoch abend 8 Uhr beginnt in der
.Goldenen Rose" eine neue Serie von 10
öffentlichen Vorträgen von Frau Missionarin
Wemme. Es ist zu hoffen, daß auch die 3.
Serie sich solch regen Interesses und leb-
haften Besuches erfreut wie die erste. In
anregender, fesselnder Welse führt die Red¬
nerin die Entwicklung bes Ehristentums. den
Kampf um die Wahrheit und den Sieg des
Evangeliums vor. Der angekündigte Licht¬
bilder-Vortrag findet erst nächste Woche statt.
(Näheres siehe Inserat .)

tz Versuchter Einbruch. In dem Kunst
salou von Krug (Ecke Luisenstr. u. Audenstr.)
versuchten in der vergangenen Nacht Ein¬
brecher einzudringen. Sicherheitstür und
Schlösser widerstanden aber allen Anstreng¬
ungen. Die Dietriche brachen ab und staken
heute früh noch in den Schlössern.

8 Eine Warnung für Bahnreisende.
Durch zu frühes Abspringen geriet gestern
auf dem Bahnhöfe in Rödelheim ein Maurer,
über dessen Personalien wir näheres noch
nicht ermitteln konnten, unter die Räder de»
Zuges. Dabei wurde er derartig schwerver¬
letzt, daß er alsbald verstarb

* Die Abwanderung zur 4. Klasse
Die Abwanderung nach der 4. Klasse wächst
nach wie vor in starkem Maße. Im Frank¬
furter Hauptbahnhof ist. wie unsere dortige
fä.-Nachrichlenstelle mitteilt, der Andrang zu
den Schallern 4 Klasse so stark gewordey,
daß auf Veranlassung des Eisenbahnbetriebs-
rats wegen Ueberlastuvg der Schalterbeamten
zwei neue Schalter 4. Klaffe geöffnet werden
mußten. Die Einnahme an fast jedem
Schalter 4. Klasse bat sich im letzten Vier
teljahr um 5—6000 M erhöht. Den Schab
terbeamten wurde seither für diese Zeit ca.
4—5 M Mankogeld bezahlt, doch wurde jetzt
um eine wesentliche.Erhöhung gebeten

Die falschen 50 Markscheine. Aus
Frankfurt a. M. meldet unser 16. Korrespon¬
dent: Bei dem 42 Jahre alten Händler Gg.
Pfeuffer, der unter dem Namen ^Würzburger
Georg" iu seinen Kreisen bekannt ist. fand
man für 70000 Mk. falsche 50 Markscheine;
eS handelt sich um die Falsifikate, mit denen
gegenwärtig die ganze Umgegend überschwemmt
ist.

* Wichtig für Briefmarkrnsatnmler.
Die Frankfurter Kriminalpolizei beschlag¬
nahmte bei verschiedenen Personen große
Mknge gefälschter Sparmarken und Germania-
matten, die aus dem besetzten Gebiet einge¬
führt sind. Diese sollten gegen hohe Preise
vertrieben werden. Viele Briefmarkensammler
sollen bereits diesen Schwindlern zum Opfer
gefallen sein.

dem Kultusminister sind eine Reihe u0n
Anträgen eingegangen, welche die <£iftat,
tuttg der Kosten, die infolge der Einricht^
und durch die Tätigkeit der ElternbeiM
erwachsen sind, zum Ziel haben. Darauf ^
der Kultusminister folgende Antwort
teilt : „Die Tätigkeit der Elternbeiräteijj
so gedacht, daß sie sich im wesentlichenm
die mündlichen Verhandlungen mit btm
Lehrerkollegium beschränken soll. Abgesehen
von den Einladungen zu den Sitzungen nutz
Riederschrifen der Beschlüsse wird daher ein
Schriftwechsel von größerem Umfange nicht
entstehen dürfen. Zu den Sitzungen könne»
vorhandene Schulsäle benutzt werden. Die
Sitzungen lassen sich auch so legen, datz be¬
sondere Kosten für Heizung und Beleuchtung
nicht entstehen. Soweit hiernach durch bie
Elternbeiräte noch unvermeidbare Koste,
erwachsen sollten, müssen sie aus den zur tze.
streitung der Eefchäftsbedürfnisse der Schul,
bestimmten Mitteln entnommen werden, M
die Tätigkeit der Elternbeiräte alz un¬
trennbar mii dem Schulbetrieb verbunden
anzusehen ist."

* Polizeibericht . G ef u n d en: 1 SKorft.
korb mit Gemüse, 1Brosche mit Photogrch.
1 Paketchen Kinderstrümpfe und Nähseide.
Verloren:  4 Geldscheineä M 5 und1
Schein ä M 1, 1 Rucksack mit Inhalt, i
silb. Brosche mit Stein . 1 rotbraune Leder-
lasche mit M 22 Papiergeld, 1 silb. Damen- : M n̂
uhr. Zugelaufen:  1 gelbes Huhn, 1 atenten
junges Hühnchen
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(Verspätet .)jDie Freie Turnerschast fjotn=
bürg hielt am vergangenen Sonntag ihr b:e$=
jähriges Abturnen ab, wozu 38 Turner , Zögling,
und Schüler antraten . Am Samstag abend begann
das Ringen " in der Turnhalle Bürgerschule I.
Es wurde geturnt Barren , Reck, Pserd u.Bol!z>
tümlich , (100 m-Lauf , Frerhoch und F -eiweih,
wobei sehr schöne Leistungen erzrehlt wurden
Der Abend vereinigte dann Turner u Ungehö¬
rige im Sälchen bei Kappus zum vergnügten
Beisammensein , einschl. Preisoerterlung . Ter l.
Vorsitzende A. Walter ' hielt in kermgen ISorl«

me Ar
ßin fi

chne an
intet Hof
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eme Ansprache, worauf er die Preirverteilum
varnabm . Es errangen in der Oberstufe den I,Pr.
mit 118 P Karl Münich , » Preis mit l17 PunL

ferner errangen m der Unterstufe öen l. ft.
gansÄ  mit 133 P .. 2. Pr . Georg Drujchrlnt ma V 3 Pr . SSaus Gerecht m 103 P .4 N j
Arnold , ä Jof . Händler , 6. Karl Hrubel,
Zimmerling , 8. W . Schaller d. H- h -rbel MP. ck,t UM
Ardlwld , II . Hans Gerecht . 4- Karl  Müller.,
Bei den Schülern errang den t . Pr - tz- « ««
m 113 P , 2. Pr . F . Ettlrng 108 P .,3 . >
Siegfarth 104 P -, 4. E . Schwanger , V. GereP,
a Moor 7 Rögner , 8. Kleemann . 8. Weil w. X
Rück Einige gut gelungene Mandollnenoortiig!
einiger Mttg ^ de/fantpn reichenmorde nach einem »kleinen -t>anzcyen « «. ,
einem kräftigen „Frei Heil" das Fest abgebrochen

Nachrichten aus Friedrichsdorf.
Bekanntmachungen . Am Müwch

und Donnerstag werden jeweils von J-
Uhr nachmittags bei Herrn Garnier wM
Union - Briketts  in der w der Be
kanntmachung angegebenen Rcchefol̂e
folgt. — Am Donnerstag werdender der
L A. Privat für Minderbemittelte Re ' i
w°, °° » “"Vi£
kanntmachung zu ersehen. — ^ kann gd^
wird die zweite Liste der Landmrie.
Kartoffeln  für MinderbemittelteW |
liefert haben.

im-as

MtlklimMW lit littrt;
Heiter, trocken, tags über mild, M

Frost. Westt. Winde.

Aus der Geschichte Seulbergs.
Seulberg ist wahrscheinlich der älteste

Ort des ehemaligen Amtes Homburg. Im
Jahre849 wird es schon als Snlenbu  r c
später als Sau Iburg  genannt . Schon
der Name weist darauf hin, daß der Ort
befestigt gewesen ist. Er war von einem tie¬
fen und breiten Graben umzogen, von dem
noch Spuren in dem „Heingraben" vorhan¬
den sind. Ein Chronist der 50er Jahre des
vorigen Jiahrhunderts berichtet, daß in der
damaligen Zeit sich alte Leute noch der Reste
von der -starken Umfassungsmauer und eines
Tores erinnern konnten. Um die zuletzt
gennannte Zeit, im Juni 1853, hatte Seul¬
berg das Schicksal, von 200 Mann Hessen-
Homburgischer Schützen als „Exekutions¬
truppen" besetzt zu werden. Für einige Tage
wurde sogar der Delagerungszustand über
den Ort verhängt. Damals hatte Seulberg
ungefähr 800 Einwohner. Weniger bekannt
dürfte fein, daß dort eine ziemlich starke
israelitische Gemeinde bestand, die größten¬
teils nach Homburg übersiedelte.

Die Seulberger Mark (Wald ) ge¬
hörte gemeinschaftlich den Ortschaften Seul¬
berg, Ober- und Niedererlenbach; der

Pfahlgraben bildete ihre nordwestliche
Grenze Zu Ende des achtzehnten Jahrhun¬
derts wurde die Mark aufgeteilt Das
Märker-Eeding, diese uralte Gerichtsbar¬
keit wurde auf der Aue zwischen den Dör¬
fern Seulberg und Orlenbach gbgehalten."hro

*) Die Waldungen des Taunus waren schon
eit uralten Zeiten in Marken eingeteilt.

Nach einer alten Chronik wurde im >zahre
1493 für die Seulberger und Erlenbacher
Mark «ein Mark - Instrument schriftlich
aufgesetzet und errichtet." -

Was die kirchlichen  Verhalnisse an¬
belangt. so berichtet die Chronik aus dem
Jahre 1624: „Die Eollectur dieser, Pfarr
hat das Domstift Maynz und deswegen die
Zehenden zu Saulburg . Köppern und Holz¬
hausen zu geniesen. aus denen es auch die
Pfarrer und Schulmeister derselben Orten
zu salarieren und zu unterhalten hat." Im
Jahre 1684 bekam Köppern seinen eigenen
Pfarrer . Die Prediger von Köppern und
Seulberg hatten von nun an auch die Got¬
tesdienste in Holzhausen zu halten. Als
die ersten Geistlichen  nennt der
„Taunusbote" vom Jahre 1864: Weigand
Sturm,  um 1580; Hartman^ E h e l i us,
etwa um die gleiche Zeit ; Christian Zahn,
um 1628. er starb 1676, also hochbetagt:
Joh . Henrich Dorsch,  als Nachfolger und
Schwiegersohn Zahns ; Joh . Jakob Ortb,
gebürtig vonSeulberg, folgte vach demTode

Dorfchs im Jahre 1684; Joh . Georg Heß.
von 1704- 1725; Joh . Phil . Herwig,
von letzterem Jahre ab. Er war zuvor
Rektor an der Schule zu Homburg und
amtierte noch im Jahre 1743 als Pfarrer
zu Seulberg und Holzhausen. — Die
vormalige Seulberger Kirche,  über deren
Alter und Ursprung — so heißt es in der
dem Grundstein der jetzigen Kirche einver-
leibten Denkschrift— weder in den Akten
noch sßrus anderen Anhaltspunkten etwas
sicheres ermittelt werden konnte, wurde im
Jahre 1862 nach dem Pfingstfeste verlassen
und abgebrochen. An der gleichen Stelle er¬
folgte am 19. September 1862 die Grund¬
steinlegung zu der neuen evangelischen
Kirche. In den Grundstein wurde außer der
oben gennanten Denkschrift vom Landgra¬
fen ein in diesem Jahre unter seinem Ge-
vcäge ausgebrachter Dereinsthaler zu einem
Gulden, fünf und vierzig Kreuzer beige-
fügt. Damals zählte das Dorf 130 Häuser,
die von insgesamt 797 Personen bewohnt
wurden. Davon waren 742 evangelisch-lu-
therisiben, 23 römisch-katholischen und 31
mosaischen Glaubens. . .

Das Amt Homburg hafte zu dieser Zeit
12 893 und Homburg allein 6 769 Einwoh¬
ner. Der Plan zur Kirche, deren Baukosten
mit 46 000 Gulden veranschlagt waren, fer¬

tigte der Landgr. Bauassistent Ehr. S
Homburg. Erbaut wurde sie von dem
rermeister Adam Schwarz- Hombmg-
Maurergesellen hatten einen Tagw,
1 Gulden, die Taglöhner von 44 ^
Die Lebensmittelpreise waren, " ^
chende. Cs kostete beispielsweye d°
pfundbrod 14 Kreuzer, der Dopmt
Weizen 11 Gulden 30 Kreuzer, » -
Gulden. Gerste 7 Gulden 30  5 2 r;üii
fer (120 Pfd .) 4 Gulden und t
(200 Pfd.) 3 Gulden. - Im 6°^

i faubeDo

n
fi«ber

(MO Pso.i ö wuroen. — o *“
wurde die Kirche mit einer ^wurve oie n -u-uje , f .j-
Lichtanlage versehen, gelegen
Einweihung am 10. November■«
und Erinnerungsfeier zum I ■
stehen der Kirche abgehalten « » ^ <6

Nicht unerwähnt darf ^IctI  s p
Seulberger Industrie, bie  *
früher in ansehnlicher Blüte
berget Krüge waren wett und -
kannt. Einige Exemplare derseto ^
Hunderte alt . haben ein PbaM " ^
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bürget Museum gefunden, ^ uf
ftii

Duxgex 01103

hunderte alte Geschichte »W
Seulberger Sch ützengiloe i
dürfte wohl eine der ältesten ^ n
sein. _ . .
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Einsamkeit.
„• fttBugtote" » »> »omlnra d. H.

Schon dämmerts in dem Tale,
xie Bergesspitzen glühn
<*tn Abendsonnenstrahle
We feuriger Rubin.

Fern , fern auf stiller Heide
Aeg ich in Seelenruh
^id höre dem Geläute
Der Abendglocken zu.

Ke Erlen rings im Kreise
Sie flüstern ein Gebet,
Derweil die fromme Weise
Mr so zu Herzen geht . —

Die Lüfte ruhn , eS schweiget
Die weite , weite Welt;
Das erste Sternlein steiget
Empor am Himmelszelt.

sind mich ergreift ein Sehnen,
Mir wird , ich weiß nicht wie,
Das Gras hebt an zu tönen
In süßer Harmonie.

Mit einem Mal entschwunden
Ist all des Lebens Leid:
So Hab ich dich gefunden,
Du Trost der Einsamkeit.

Vom Tage.
fd. Aus Frankfurt  a . M . (Unter

0, Verdacht der Spionage.) Zu den
^iich gemeldeten Verhaftungen in den
Men erregenden Diebstählen von
Men chemischer Werke durch eine
uje Diebes - und Hehlerbande , die die

ule 1.

schlichen Dokumente an das Ausland
Kufen wollte , erfährt der fd .= Dienst,
jjj die gesamten Akten dem Reichsgericht
,Leipzig überwiesen worden sind , da
M Verdacht besteht , daß sich die Be¬
sten der Spionage schuldig gemacht
ita. Von den Verhafteten ist nur der
vfmann Lohr wieder entlassen worden,

bei der Angelegenheit nach seinerweit),

igohüij »S°be nur mitgewirkt haben will , um
ügten «Verschleppung der gestohlenen Dokumente

l. gegebenen Augenblick verhindern zuSorten

chr einer Behörde Mitteilung gemacht.

Hilflet
iögmi
Will,
'-recht
il. W, ;
irtröge
danach

unb.

len. In diesem Sinne hat er auch

ßmü. H @m schwerer Juuge .) Wegen Teil-
num. i che an den Plünderungen im Frank-

chr Hof verurteilte heute das Schwur-
^ mcht den Kellner Karl Groh zu zwei
Ludw. chm Zuchthaus , fünf Jahren Ehr-
lOL z Mt und Stellung unter Polizeiaufsicht.

Die Strafe fiel deshalb so schwer aus.
weil Groh seit Ende des Krieges nur von
Diebstählen und Einbrüchen lebt . Er ist
mehrmals aus dem Gefängnis entsprungen,
gegenwärtig betragen seine Gesamtstrafen
19 Jahre Zuchthaus . Als der Staatsan¬
walt eine Gesamtstrafe beantragte , bemerkte
er , das fei nicht nötig , da er noch in einer
ganzen Reihe von Städten abgeurteilt
werden müßte . Auch zu dem Antrag
auf Stellung unter Polizeiaufsicht bemerkte
er , das sei nicht nötig , da er ja bereits

-unter Polizeiaufsicht stehe.

Pfaffenwiesbach,  17 . Okt . Letzte
Nacht suchten Diebe auch unsere Kirche
heim . Sie drangen durch ein Sakristei¬
fenster ein , erbrachen einen Schrank , das
Schloß der Sakristeitüre und das Taber¬
nakel des Nebenaltars . Das Tabernakel
des Hochaltars vermochten sie trotz An¬
strengung nicht zu erbrechen . Da sie
größere Wertgegenstände nicht vorfanden,
nahmen sie einen Chorrock , das Gefäß
mit den hl . Oelen und 6 Kerzenleuchter
mit . Zwei Touristen hatten zwei Tage
vorher in auffälliger Weise die Kirche be
sichtigt und dürften wohl als Täter in
Frage kommen.

kd. Mainz,  18 . Okt . (Schwere Ein¬
brüche .) Durch Einbruch wurden in einem
hiesigen Teppichgeschäft 15 Teppiche im
Werte von 300 000  Mark und in einem
Juwelengeschäft Schmucksachen und Bril¬
lanten im Werte von 400 000  Mark ae-
stohlen.

fd . Aus dem Rh eingau,  18 . Okt.
(Die Traubenlese im Rheingau .) Die
Traubenlese hat im Rheingau ihren An¬
fang genommen . Das Ergebnis ist ein
sehr günstiges . DaS gute Wetter der
letzten Woche war sehr förderlich . Es
werden durchschnittliche Mostgewichte von
80 bis 95 Grad nach Oechsle sestgestellt.
Die Winzer erhalten diesmal wieder hohe
Preise für die Trauben . Im mittlerenRhein-
gau öetragen diese zwischen 5 und 6 Mark
das Pfund ; im oberen Rheingau bis 8 M.
Daß der Weinhandel noch derartig hohe
Preise anlegen kann , muß doch Wunder
nehmen , denn ein Traubenpreis von 6 M.
das Pfund entspricht einem Stückpreise
von nicht weniger als 20000  Mark , also
für 120  Liter . Der 1920er wird vielen
ein unerreichbarer Tropfen  sein,
denn unter einem Preis von 30 M . wird
die Flasche ohne Steuer , für die hohen
Kosten für die Bearbeitung des Weins bis
zur Flaschenreife , kaum erhältlich sein
können . Arme Weintrinker!

19. Oktober 1929
fd . Fechenheim,  18 . Oktbr . (Raub

überfall auf einen Fuhrmann ). Drei
Burschen folgten von Frankfurt auS dem
Fuhrwerk des Landwirts Friedrich Theo¬
dor Fix ; an der Mainkur versuchten sie,
daS Fuhrwerk zu berauben . Es gelang
jedoch , die Brüder dingfest zu machen.

fd . Saarbrücken,  18 . Oktbr . (Von .,
einem französischen Posten erschossen .) Ein
13 jähriger Knabe , der auS Uebermut ver¬
suchte , in die ehemalige Dragonerkaserne
einzusteigen , wurde von einem französischen
Posten erschossen.

Vermischtes.
Der Klub der 13.

Eine Satyrs.
Es ist endlich höchste Zeit , daß man mit

dem Aberglauben aufräumt . Zur Erfüllung dieser
Kulturaufgabe werden jetzt überall Klubs der 13
gegründet . Als ich davon hörte , habe ich auch
sofort einen solchen Klub ins Leben gerufen . Der
Klub hat den Zweck, zuerst bei seinen Mit¬
gliedern und dann , wenn sein Einfluß stark genug
geworden , auch in der Oeffentlichkeit gegen die
Verfehmung der unschuldigen 13 anzukämpfen.
Das wird am besten dadurch erreicht , daß man
in allen Lebenslagen immerdar die Zahl 13
hochhält . Es ist selbstverständlich , daß dem Klub
der 18 nur 18 Mitglieder angehören , daß das
Klublokal die Hausnummer 13 trägt , die Klub¬
sitzungen am 13. jeden Mona s stattfinden . Wenn
wir einkaufen , erstehen wir nicht ein Dutzend
Taschentücher , oder 10 Briefumschläge , sondern
immer und überall 13. Rationierie Lebensmittel
beziehen wir nur auf Marke 13, andere find für
uus ungenießbar . Und da wir davon nicht
leben könnten , hamstern wir noch 13 Pfund
dazu . Wir geben nur 13 Pfennig Trinkgeld;
denn wir haben Prinzipien . Außerdem kaufen
wir nur Gegenstände , die 13 Pfennig oder
13 Mark kosten. Die Geschäftsleute sind uns
hierin auch schon entgegenkommen und schlagen
uns zuliebe immer noch so viel darauf , als gerade
abgeht . Wir haben aber unsere prinzipienfesten
Preise und lassen nicht mit uns handeln . Bei
solchen Prinzipien handeln übrigens die Geschäfts¬
leute gerne mit uns . Zu Mittagessen wir nicht
um 1 Uhr , sondern um 13 Uhr . Die Mitglieder,
die heiraten wollen , dürfen erst das 18. Mädchen
ihrer Bekanntschaft ehelichen und die Ehemänner
unter uns haben die Pflicht , es bis auf l .8 Kin¬
der zu bringen . Wir fackeln nicht ! Im Theater
sitzen wir stets auf Platz 13, ohne das wäre ein
richtiger Kunstgenuß nicht möglich . Außerdem
sehen wir nur solche Stücke an , in denen >3 Per¬
sonen auf dem Zettel stehen . Wenn überhaupt
etwas , so soll sich doch die Kunst in erster Linie
zu unserer geistigen Höhe empor entwickeln . Die
Futuristen haben sich übrigens schon zu unserer

ehre bekannt , sie machen nur noch i » Striche
auf ihre Bilder.

Gestern , am 18., war wieder Klubsitzung.
Unser Porsitzender ist ein besonders erbitterter
Vorkämpfer für unsere Nummer . Er hat gestern
den Ukas erlassen , daß von nun an alle Mit¬
glieder Kragenweite und Schuhnummer 13 zu
tragen haben . Heute habe ich sofort seinen Be-
fehl ausgeführt . Ich , kaufte mir Puppenschuchen

und Kragen für Kranichhalzweite. Ich wand,
drehte , schraubte quirrtr muh wie verrückt in der
neuen Dereinstracht . Nach einer halben Stunde
schon erlitt ich einen Tollwutsanfall und, da
man in der Tollwut gewöhnlich nicht zurechnungs¬
fähig ist, habe ich meinen Austritt au» dem
Klub erklärt. Ich Unglücksrabe! A—M.

Letzte Nachrichten.
Bor der Reichstagseröffnuirg.

Berlin . 18. Okt. (Wolff .) Laut „B . Z . a.
M ." lud der Reichskanzler die Führer der
parlamentarischen Parteien , ausgenommen
derjenigen der unabhängigen Sozialisten,
für heute mittag zu einer Besprechung ein,
um das Programm der Reichstagstagung
mit ihnen zu besprechen.

Ausweisungsbefehle an Sinowjew und
Losowsky. x

Berlin , 18. Okt. (Priv .-Tel .) Dem Vor¬
sitzenden des Exekutivkommitees der Dritten
Internationale , Sinowjew und dem Prä¬
sidenten der allrussischen Eewerkschaftsver-
bände , Losowsky , wurden gestern die Aus-
weifungsbefehle zugestellt.

Grotzseuer.
Bautzen , 17. Okt. (Priv .-Tel .) Eroßfeuer

wütet seit gestern nachmittag in dem benach¬
barten Kirschau , wo das Garnlager der ver¬
einigten Spinnereien und Webereien von
August Pelz und C . W . Paul brennt . Auch
das Oellager der Firma wurde vom Feuer
ergriffen . Man hofft , das Feuer im Laufe
des Nachmittags zu lokalisieren.

Der Theaterstreik in Paris.
Paris , 18. Okt . (Wolff .) Trotz des The¬

aterstreikes konnte gestern noch die Mehr¬
zahl der Theater ihre Vorstellungen stattfin¬
den lassen.

Die Frage der Luftschiffahrt.
Paris , 18. Okt . (Wolff .) Die Frage der

Luftschiffahrt , die von der Friedenskonfe¬
renz nicht gelöst wurde , wird in einigen Ta¬
gen in Versailles von einem Ausschuß von
28 Offizieren der alliierten Mächte bespro¬
chen werden.

) Den besten Maßstab für die
Güte einer Zeitung

bilden stets die

Familien-Anzeigen.
Daß der „Taunusbote"
das geeignetste Organ
für  dieselben ist, wurde
schon längst  bewiesen.

>0
WINTER

FEINSTE

M:ASSANFERTIGUNG IN ALLEN AUSFÜHRUNGEN
: MIT MÄSSIGEN PREISEN

; Ji/iÄNTEL KLEIDER KOSTÜME
KISSELEFFSTRASSE

>0
6241

-b

1M .3l !» kk
mber zu vermieten.

L der Geschäftsstelle
unter 8027.ÜMi

Ogi ich

1iaub
hinknallikilen &/SLjfäi‘&S‘2xL£uXJm

2?“ u. sorgfältig aus-
Eotheenftraiie 7. 1.

UfTucxZü&e ßr/LScfecff
mv Ttieefoalx,

BPSTTBURBG»:

wiime ayArbeiten
[fejW an Zivil und

tf&nl'i ^ ordmundichafts-
V -rmögens.

I hei Sterbe-

Empfehle:
geräuch . Aal,

. Bückinge,
„ Makrelen,
„ Schellfische,

Schellfisch in Gelee,
holl . Pollheringe,
große Norw . Heringe,
Sardellen, 7902

lv.Lautenfrhläger,
Telefon 404.

Heiterer Abend!
Liir-MWlk : . toiüfiiH

Hypotheken-
Kapital8039

vermittelt zu zeitgemäßen Bedin
gungen ( für Geldgeber kostenfr .)

Rechtskonsulent H . C . Ludwig,
Luisenstraße 103, Telef . 257

nifeDüfe
für Damen und Herren wer¬
den gereinigt , gefärbt und
auf die modernsten Formen
umgearbettet . Saubere Aus¬
führung Schnelle Lieferung

Aibin Wetterich,
Elifabethenstr . 9 . (7924

Cocos -Matten,
Gummituch,
Wachstuch,
Tapeten,

billige Ausnahme -Muster.

Jl ";® twürfe zu selbst!
5 ZflsbenenTestnmenier!

von

f« 1!

Ite-Ässss;
«t - Iür

Mobilien und Immobilien
Übernahme ganzer Haushaltungen

Heinrich Schilling,
Bad Homburg . 7710

und diskreter
laxalilmen

»1

Aorch frniür
8j;t Homburg
/ "brthrnstraß, 10
t6 K Zimmer 8.

aller Art

werden sachgemäß ausgeführt

Zukunft
Charakter , Eheleben , R ichtum.

Glück wird nach Astrologie,
(Sterndeutung ) berechnet Nur
Geburtsdatum und Schrift ein¬
senden . Viele Dankschreiben auf¬
zuweisen . 8044

Schaub,  Hannover,
Ulanenstraße 3.

lluguii berget Teppiche
jeder Art werden sachgemäß

1200
beeidigter Taxator und Auktionator
Elisabethenftrasze 30 , Telefon 772.

ausgebessert,
lz , TaW . F . Scholz , Tapezierermst.

Dorotheenstraße 49.
an der „Schönen Aussicht"

Spielplan von Di enstag , den 19.
bis Donnerstag  21 . Okt. 1920.

WIliiiMmg U Murg
„NixcheiU

Entzückendes Lustspiel mit

Ria Zende
(Nach der gleichnamigen Novelle von

Hans v. Kahlenberg .)
812»

Ferner:

"Ein nettes Früchtchen"
Film Burleske in 3 Akten.

„Nixchen " wurde an den berufendsten
Lichtbild -Bühnen der deutschen Groß¬
städte mit außergewöhnlich starkem

Beifall ausgenommen.

Korizert -u .BegleitmuMKünsller -Trio
unter Leitung von Chr . Hüttenberger.

Kassenöffnung 7ftz , Beginn 81/* Uhr.

Abgesiebte Rohbraunkohten
in kleinen Stücken (ohne Grus ) werden Dienstags u. Freitags zu
10 Mark je Ztr . markenfrei im Gaswerk abgegeben . 7493

_ Ortrkohlenstelle.

RufoReparaturen
an Wagen aller Marken , werden zuverlässig,
schnell und billig  ausgeführt durch

HAISS &Co .G.m. b.H.
Adalbertstratze 36, Frankfurt -West.
Generalvertretung d. Horchwerke A.-G. Zwickau.
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Bekanntmachung.
Ab Donnerstag , den 21. ds . Mts werden bei L A . Priv at

für Minderbemittelte folgende Reichswaren verkauft . K
kmeater Ibis 10 Jahr >-> Herrenunterhosen , Herrenfoaen,
krkn,ar »e Kinder - und Frauenstrümpfe . Abgabe erfolgt gegen
N7ug/,cheine d7e ab Donmr . tag aus dem Bürgermeisteramt aus-
aegeben werden.

Friedrichsdorf (Tr .) . 19. Oktober 1920.
Der Bürgermeister:

8113 Foucar.

An die musikalische Sevolkerungm §ad ßumburg and Umgegend.
Es wird di » Gründung einer

Banöarbeifs
erteilt in allen Technik»
Fr Baumgart .Ha >ngassei7'

Bekanntmachung. philharmonischen Vereins

Herd
zu kaufen g - jucht.
Villa Meteor , Schweb^

Am Mittwoch und Donnerstag , den 20. » nd 21. ds ^ Mts.
jeweils nachmittogs von 2 bis 5 Uhr werden be H '
hier , Union -Briketts ausgegeben und zwar M " woch Nr . 2- 1
bis 31" . Donnertag Nr 311 b.s " -.. Verteilt wndda - 1.  D n b
auf Abschnitt 5 der Kohlenkarte zu Mk . 17 .— 1« Zentner . ;
abgeholte Mengen verfallen.

Friedrichsdorf , den 19. Oktober 1920.Der Bürgermeister:

beabsichtigt . Alle diejenigen Damen und Herren , welche ern
für ein Orchester benötigtes Instrument beherrschen und ge¬
willt sind ihre Kräfte in den Dienst des genanwen Vereins

stellen , werden hiermit höflichsi aufgefordert ihren Namen,
unter Angabe des von ihnen gespielten Instrumentes , rn erne
in der Fritz Schick ' fchen Buchhandlung aufl egende Liste

Bei ^aenügender Beteiligung wird alles Nähere in einer noch
anzuberaumenden Versammlung  besprochen werden.

Kleiner Ostjj
zu kaufen gesucht. ,U
Preis unter P . 8114 . *
Geschäftsstelledieses «Blattes

8111 Foucar.

Bekanntmachung.
Philipp Blum. vi-. möl!. Georg Walter.

8121

Kartoffeln für Minderbemittelte haben weiter abgeliefert:
Emil Velte , Louis Emil Gauterin , Karl Hamann un
Fritz Scheuer.

Friedrichsdorf (Tr .) . 19. Oktober 1920.Der Bürgermeister:
Foucar . _8118

Betrifft Hausschlachtungen.
Durch Verfügung des Landratsamtes Bad Homburg vom

14. ds . 2)tts . kommt die Genehmigung von Hausschtachtungen ab
1. Oktober ds . 2s . in Fortfall.

Köppern , 18. Oktober 1920.
8110 Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuer »» !!- der Stadt Bad Homburg v . d . H.

pro 1920 , enthaltend die gewerbesteuerpfllchtigen ^ et " ebe der
Klassen 1- 4, liegt in der Zeit vom 29.- 27 Okt ber b . 3.  tm
Büro der Steuerverwaltung — Rathaus Zimmer üir . 8
Einsichtnahme der Beteiligten aus.

Bad Homburg v . d. tz .. den 18. Oktober 1920.
Der Magistrat.

(Steuerverwaltung .)

Gütchen
mit einiaen Morgen Land , zu¬
sammenhängend (eo . auch ohne
Haus >möglichst mit O '̂sthost etw.
Wald und Gewässer in schöner
Gegend , für sich gelegen,

zu taufen ges cht.
Tausche eventuell geg n mein

Lebensmittelgeschäft 'N punstlgst.
Lage westdeutscher Großstadt.

Angebote unt ^r N 8088 an
die Geschäftsstell » dieses Blattes.

10 öffentliche Borträge
über die B 'bel , Kirchengeschichte und Offenbarung Joh
jeden Mittwoch abends Uhr in der . Goldenen Rose - von Frau

Miffionarin H . Wemme.
Thema für Mittwoch , den 20 . Oktober . 8100

z » tirMtn:
Gasherd , gut erhalten,
1P . Herrcn -Sportstrümpfe
etliche Leinentragen , Gr . 40

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 8118.

| *»V - - -

WWesmAmklm?
Eintritt frei ! Jeder willkommen!

Der Lichtbilder -Bortrag findet ersi nähst « Woche statt

I Alle Brillen und Kneifer|
in vorzüglicher Ausführung und Anpassung kaufen

Sie am besten nur beim

Optiker Löwenstein
■ . T?_ f  QQA

I

Serütnlliiiiio ans Dein fianBelsreointr.
Kleid

11 Luisenstra . . . 431/, Fernruf 380

Junges Ehepaar
(Ingenieur ) sucht per i.

1 od . 2 möbl . Zimu,, , '
oder auch Mansarde mir
tegenheit . Grfl Anpeb . mit
angabe erb . unter O.
die Geschäftsstelle d. ißl,

8108

Heilbares 31ÜS;
mit 2 Betten für 3Wh  I
gesucht.

Angebote unter L . 808»
die Geschäftsstelle dieses

F . ein GymnasZQuärtH ^ pnz du
PktAll» Q(lDd)!.

fit.  7

SJetli

jttntneif
jeguitg

Angeb . nebst Preisung . u.A',
an die Gesch. dies. Blatt . «

3»um$nfn
3—5 leere

3 t m in e;
von älterem Ehepaar bauend

gesucht.
Offerten an

Weber , Frankfurt a.U
Scheffelstraße iz

Zu H. R . B . Nr . 57 , . Fernhochschule Athenäum Gesellschaft
mit beschräniter Haftung Bad Homburg o. d . H .' D r Ge ellsch ffts-
vertrag ist am 24 Mär , 17. August und 4. Oktober 1920 errchiet
Gegenstand des Unternehmens ist die Herausgabe wllsenschafttlcher
Lehrschiitten und die Erteilung von Hochschulanteirtcht , besonder,
auf sckpistlichem Wege . D ts Stammkapital betragt M 20000.
Der Gesellschafter Alar Bender brmgt m die Gesellschaft em die
Versandabteilung der Firma U H . U . Verlag Mar Bender z
Bad Homburg v. d H -, welche ihm mit M . Io 000 .— angerechnet
wird . Geschästssührer ist der Direktor Mrr Bender von hier.

Okt . 1920.

sehr out erhalten , für 8- 5jShr.
Mädchen preiswert zu verkaufen

Ferdinandsanlage 1 pari . l.

I—Glas- Schleiferei«mit Motor-BetriebAll• Repariturtn sofort und billigst.

I
Wäsche zu»

Stärtat
und Bügeln wird angenomn»
7921 Urumotf™

7731
I!

Dackel
reinraffig , zu ver kaufen.
gl lg Promenade so.

Bad Homburg v. d . Höhe , 11.
Amtsgericht.

Zu verkaufen
eine ante 3 " , Akkord,ittee mit
Notenblättern . Zu ertragen m
der Geschäft st. d . Bl . unt . 8107.

8125

von Ser Reife zurück
Dr . Walter.

»ut erhaltener imprägnierter
Herren -Gummi -Mantel

I zu verkaufen . 3ui erfraoen Jn
der Geschäftsst . d . Bl . unt . 8183.

Krauthobel
Hraulflänöer

bis zu 150 Pfund Inhalt

Kochkisten

Mai - und Zeichen,
Unterricht

wird von Kunstmaler erM Mkvltl
Näheres in der EesäMftch
diese » Blatt ?? unter 7728

ii mir—im—m

Samtäif IrMfBirtiiii
Anfr . erb . : verfaudh --,
\ *afSna *t , Dr »,de » 7U
tiw See 37.

«er
(5 in
iseinrt

. igeln
iigitens
kt Par
eie tour
M eit
«önurtgfeit
«orgäng
jigesW
. „ >
lemokrai
Hechtei

Biel
krzbe
kinerrt
ftanzmi
mr, sich
janbein

Im
ult: 2
Sagung
tan pol
Htst

bischer
»ibme-t

|3u otrfonfrn:ISS ?,
Gr . 27x60X67 hoch , 24 - 52X55
hoch. Lutsenstratze 25.

«tt 2 Emailtöpfen und Wärmkiffen nu , 88  Mar»
empfiehlt 7962

1

J
Hamburger

BeamtenMereinigung

1ffipniioith SUifie
(früh brütend ),1 etOM Oombirs

Schwa zlark 1820er Zucht
zu verkaufen . , . on
8104 Oberurselerpfad 20.

CarlVolIanO Ba ?ar
Ganz bedeutend unter  Prell . ^ bie
Stets große Auswahl m MM ^ -
u . a . mahag . lack Schicht« ^ V

Telefon 482, Luifenflrahe 67.

Donnerstag , den 21 . Oktober,
abends 8.30 Uhr in der . Goldenen Nos «'

Versammlung
für alle Mitglieder und insbesondere deren Frauen.

Tages -Ordnung:
Berichterstattung u . Aussprache über unsere wirtschaftlichen
Einrichtungen und deren Ausbau . Kohlenverforguug.

Zahlreiches Erscheinen dringend erwünscht.
8117 Der Vorstand.

Goldene » dünnes

fifttrnaimlKiii»»Hlorm
Abzuaeben gegen ,ute Belohnung

' Elifabethenstr . 51 p.
Daselbst zu verlaufen : 1 Paar

neue Damenschuhe (Große 38)
| und steifen Hut . b08Z >

Mttettuwvtpt 'ü ,
JpEditlcn,
Jüwuing,

VMuiuh&ukng*

mit 3 tür , Kleiderschr . M
1 ff . nußbaum . lackiert^
Vertickow

Diwan mit gutem
| Bezug
761o — alles neu. -
Kein Laden , wenig Spesen

l.Ä tonnt
toben

“■" feien

sl

SäS*£ * » »>{F , inkfurt a . M ., Börnesir.«
— aeaenüber d>r Martlhalle^

8hie Bi
«ch»ich
mf dem

dem|
isahre
n Rw

Attkin für Gkschichle und Altkrlumskimdk.
Am 22. Oktober 8 V4 Uhr pünktlich im „Schützenhof

1 . Generalversammlung 1820

2 . Vortrag von Herrn Reg .-Baurat Jacobt

1 Schtotz Homburg v. d. H.

Mrnlolf Ailslülimill,
über Sterndeutung , Grafologre,
Vergangenheit , Zukunft versendet

tzochgesang , Hof 2 (B)
Selbstgeschr . Geb .-Da . senden.

i  000 Mark
und mehr können Sie monatlich
mühelos verdienen . Wie ? sagt
Ihnen kostenlos das Versand¬
haus Teutonia Griesheim 11.

8108
Gäste willkommen.

Der Vorsitzende : Dr . von Noorden.

Heute Abend 8 Uhr

Sprachunterrichtand Sachtiilf*
in den Realfächern bei
H. Thieleck « Sprachlehrer

Eli*abethen 8tra »s« 43.

werden di«

Mieter Homburgs
sich tm Gasthaus „Zur Rose ' einfinden!

Kein Mieter darf fehlen! 8028

Suche per Januar schön möbl.
Wolinnnj^

oder kleines Haus

5406

t1an9elshurse
für Damen und Herren
Fachmänn . Vorbereitung

für den

Kaufmännischen
Beruf

Entlaufen sÜ
eine Jagdhund -^ !.
(langdrahthaarig ). Vor ^
wird gewarnt.

Gegen Belohnung «W
ÜO Saalburg -Refta»̂8120

Ientlaufen- - - 1 wet « ä«*1
Katze . Wegen Belohnung
geben bei ^
812^

Junge Doggß
3U9elaufen - D - rnh 0lzhAj ^ °r

»Dar
8115

i

Sdiulipuiz

Hygienische Haarpflege.
Handelslehrer

Erich Link»
Promenade 18.7899

mit schönem Garten , Nähe der Trambahnhaltestelle , 6 - 8 Zimmer
Küche und Bad auf ein Jahr zu mieten . 8022

Offerten unter X . 8008 an die Geschäftsstelle diese» Blatt, «.

Behandlung von Haarausfall und» :r Leiden Haut-u.Schön»
ege : : Entfernung von Frau¬

enbart : : Kopf - u . Gestchtsmaffage bei

Hart Kefjeltdiläger,
— Damen - und Herrenfriseur —
Luisenstraße 87. Telefon 317.
Nebenan de» Lichtspielhauses . 7252

«erantworilich für die Schriflleitung: Aug. Hau «;

Gut erhaltenes kompletter

Schlafzimmer
(2 kompl . Betten , 2 Kleider
schränke , l Waschtisch , 2
Nachtschränkch m .Marmorpl.

au » nur gutem Haufe,
zu kaufen gesucht.

Off m . Preisang . u M . 8087
„rbeten an die Geschäftsst . d . Bl  _

fiii de» Anzeigenteil: Otto <bi t t er manu ; Tru«k und

in 3ÖDltB »ob  Ml. 9.— o».
Drucksachen aller Art

liefert in g«schmackvoller Ausführung
l ,TauniiBbote (l -Drucker « i

f*e>dcnKf-
d. t m«n Hu« vcrmci'
v >lu,iiri Schuh n»1*

La4‘i Indei.
"" "

UUt »tu,--»
fc. sl. »M «tn«

pulkonl

ctirw«, i 0 *»* ' ,, - » 1̂ >
A3«*»

-- -— - —
ichudt ' s « ad r
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